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Nr. 283. Sonnabend, 3. Dezember 1870. 
Vom Kriegsſchauplatz. Nach ſehr mächtigen, gegen die Stellung des 6. Ar⸗ Armee bewegte ſich von dem Abmarſche aus den Gefecht auf unſerer Flanke als beendet angeſehen 
Offizielle milttäriſche Nachrichten. meekorps unter ſehr heftiger Beſchießung gerichteten Stellungen um Meß an bis jetzt in ſtarken Märhen | werden konnte. Die Verwundeten, Franzoſen wie 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen Angriffen wurde heute ein großer Ausfall des Gene- nach der Loire; der Erfolg, den die Franzoſen durch Deutſche, wurden verbunden und in das Dorf zurüd- 
Exemplaren mitgetheilt.) ral Ducrot auf der ganzen Linie nach ſechsſtündigem den Rückzug des von der Tann ſchen Korps errungen geſchafft, auf den waldigen Anhöhen demerkte man 
Der Königin Auguſta in Berlin. Kampfe glänzend und Dank den vortrefflichen Stel- zu haben glaubten, die drohenden Bewegungen, welche rings umher einzelne Geſtalten, welche das Gehölz 


Verſailles, 30. November. Geſtern ſchlug das 
6. Korps einen Ausfall (ſüdlich) bei LHay ſiegreſch 
zurück; über hundert Gefangene, viele hundert Bleſ⸗ 
ſiite und Todte, wir 100 Mann Verluſt. Heute 
bedeutender Ausfall nach Oſten gegen Würtemberger 
und Sachſen bei Bonneuil ſur Marne, Champigng, 
Villiers, die genommen und bis zur Dunkelheit mit 
Hülfe unſerer 7. Brigade wiedergenommen wurden; 
gleichzeitig nach Nordoſt bei St. Denis gegen Garde 
und 4. Korps nur leichte Ausfälle; ich konnte Ver⸗ 
ſailles nicht verlaſſen, um im Centrum zu bleiben. 
Es ſcheint der Feind auf einen Sieg bei Orleans ge- 
rechnet zu haben, um dem Sieger entgegenzugehen, 
was mißglückte. Wilhelm. 

Verſailles, 30. November. Nachdem geſtern 
das 6. Armeekorps mehrfache Angriffe des 1. Korps 
der 2. Armee von Paris ſiegreich zurückgewieſen, wurde 
während der ganzen Nacht von den Forts ein unge⸗ 
wöhnlich heftiges Feuer unterhalten. Heute Morgen 
entwickelte der Feind, unter gleichzeitiger Demonftration 
auf verſchiedenen Punkten der Enceinte von Paris, 
ſehr bedeutende Streitkräfte zwiſchen Seine und Marne, 
und griff mit denſelben um 11 Uhr unſere dortigen 
Poſitionen an. Es entſpann ſich ein ſehr heftiger 
Kampf, von unſerer Seite hauptſächlich geführt 
durch die würtembergiſche Divifion und den größ⸗ 


lungen mit verhältnißmäßig ſehr geringen Verluſten ſie zum Entſatze von Paris gegen den Süden der 
zurückgewieſen. Feindlicher Verluſt bedeutend. Ueber Cernirungslinie auszuführen Miene machten, verwan⸗ 
300 unverwandete Gefangene in unſeren Händen. delte von Troyes aus dieſe Märſche in Eilmärſche. 
Von uns 3 Oſſiziere todt: Lieutenant Möbius und Die Korps haben darin Außer ordentliches geleiſlet. 
Hehlis vom Regiment 63, Lieutenant Kleinſtüber vom Dieſe Leiſtungsfaͤhlgkeit iſt um fo höher anzuſchlagen, 
Regiment 62. Lieutenant Graf Schack vom Regi- als fie in ihrem Vormarſche auf vielfache Hindernifie 
ment 63 verwundet. Etwa 70 Mannſchaften tobtiftiefen, welche ihnen die Bevölkerung bereitete. Sie 
und verwundet. hat gegen unſere Truppen bereits den Guerillakrieg 
— Einem Privatſchreiben aus Paris, 17. No- begonnen und derſelbe wird namentlich in der Ge⸗ 
vember, entnimmt die „Köln. Z.“ Folgendes: „Nach- gend von Orleans von den Prieſtern förmlich ge⸗ 
dem wir ſeit einiger Zeit der nützlichſten Dinge be⸗ predigt. 
raubt waren und jetzt auf dem Punkte ſteheu, daß Von Sens aus hatte der General-⸗Feldmarſchall 
uns das unumgänglich Nothwendige abgeht, werden Prinz Friedrich Karl fein Hauptquartier am 18. No- 
wir bald in Wirklichkeit alle Schrecken einer Belage- vember nach Cherry verlegt, am 19. nach Nemours, 
rung auszuſtehen haben. Der Gouverneur von Paris einer Stadt von etwa 5000 Einwohnern, nur etwa 
ergreift deshalb auch die energiſchſten Maßregeln, um 20 Lieues von Paris gelegen, am 20. nach Puiſſeaux, 
der Belagerung ein Ende zu machen. Wir erwarten am 21. nach Pithiviers. Hier ſcheint der Höchſt⸗ 
in acht Tagen einen Ausfall, um die feindlichen Li- kommandirende für einige Tage ſein Hauptquartier 
nien zu durchbrechen. Gelingt derſelbe, jo wird ſich aufgeſchlagen zu haben, um die Konzentration der in 
die Lage vollſtändig ändern und das Glück ſich uns einer Ausdehnung von 12 Stunden marſchirenden 
wieder zuwenden. Wenn wir aber eine neue Nieder- Truppen abzuwarten. In dieſen Tagen fanden viel⸗ 
lage erleiden, jo bleibt Paris nichts übrig, als zu fache kleinere und größere Rekognoszirungen ſtatt, die 
kapituliren und einen ſchmerzlichen Frieden zu unter- theils von einzelnen Offizieren, theils von Truppen⸗ 
zeichnen. . .. Paris jept ſeine ganze Hoffnung in] Detachements ausgeführt wurden, um Fühlung mit 
die Hauptaktion, die bevorſteht, aber fie muß ohne dem Feinde zu erhalten. Dieſelben werden zumeiſt 
Verzug ausgeführt werden. Denn jeder Tag führt unter großen Schwierigkeiten ausgeführt. Aus jeder 
ten Theil des 12. (Königlich ſächſiſchen) ſowief uns einer Kataſtrophe näher, nämlich: dem Hunger⸗ Ferne, aus jedem Gehöfte bekommen die Kavalleriſten 
durch Theile des 2. und 6. Armeekorps. Der tode. Seit 15 Tagen giebt man uns nur 50 Feuer; der einzelne Feldarbeiter wirft bei ihren Na⸗ 
Kampf dauerte bis gegen 6 Uhr Abends, zu welcher Grammes Fleiſch per Tag (nach den letzten Nachrich⸗ hen den Spaten hinweg, ergreift ſeine Flinte, die 
Stunde unjere fiegreihen Truppen den Feind auf derten nur noch 33 ½ Grammes), was für 20 Tage neben ihm am Boden liegt und ſchießt, jedes Haus 
ganzen Linie zurückgeworfen hatten. Weitere Details 2 Pfund per Perſon ausmacht, und wir haben nur wird zu einer kleinen deftung, jeder Blaukittel zum 
noch nicht bekannt. — Unſere Verluſte in der Schlacht noch für eine Woche. Viele Perſonen — ich gehöre Franktireur. Täglich werden ſolche bei den General⸗ 
von Amiens beziffern ſich auf 74 Offiziere und 1300 zu ihnen — haben ſchon ſeit langer Zeit ihrer klei⸗»Kommandos eingebracht, denen die kriegsgerichtliche 
Mann an Todten und Verwundeten. Die feindliche] nen Fleiſchportion entjagt, weil man genöthigt iſt, Entſcheidung über ſolche Fälle auheimgegeben iſt, viel- 
Nordarmee befindet ſich in vollſtändiger Deroute. Die 3—4 Stunden, einerlei, wie das Wetter iſt, vor den fach werden mit denſelben Prieſter theils als Urheber, 
Citadelle von Amiens hat heute nach kurzem Ge-] Meßgerläden zu warten. Glücklicher Weiſe haben theils als Thäter mit eingebracht. Jeder, der mit einem 
der Kommandant gefallen, kapitu⸗ wir noch Brod, wenn auch von mittelmäßiger Qua- Gewehr in der Hand betroffen, wird nach der Bekannt⸗ 
jangene mit 11 Offizieren, ſowie 30 lität, aber es iſt doch Brod, und wir hauen ſtark machung des Oberkommandos, die beim Einrücken in 
— General 1 die Preſſe aller übrigen Lebensmittel zu hoch einen Landestheil, in Städte und Dörfer an die Ecken ange⸗ 
Rückzug iſt in Flucht find, als daß wir fie kaufen könnten. Außer den ſchlagen wird, zum Tode verurtheilt. Nur durch dra- 
v. Podbielski. 


gewöhnlichen Lebensmitteln werden jetzt andere Gat⸗ koniſche Strenge kann diefer meuchleriſchen Weiſe, den 
Krieg zu führen, begegnet und unſeren Truppen 


tungen Eßwaaren feilgeboten, von welchen ich Dir 

mit Sachkenntniß ſprechen kann, da ich fie ſelbſt in Genug thuung verſchafft werden. Die Städte Sens 

der Halle eingeſehen habe, wo ich am letzten Sonn- und Nemours trafen harte Strafen; in erſterer Stadt 

abend mit einem meiner Freunde war, um einige wurden Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten von den 

Vorräthe zu kaufen. Ich wollte die Hälfte einer Einwohnern entwaffnet und ins Gefängniß geführt, 

Katze haben. Man verlangte 4½ Frcs.; ich bot 4 in letzterer 47 Ulanen aufgehoben. Der einzelne 
Offizier, der ausgeſchickt wird, um Meldungen zu 


Ircs., aber man ließ fie mir nicht. Später bedauerte 
ich, fie nicht genommen zu haben; denn fie war überbringen oder Rekognoszirungen zu machen, iſt der 
prachtvoll, und man hätte ein köstliches Ragout dar⸗ größten Gefahr ausgeſetzt. Geſtern, am 24. Novem⸗ 
aus zubereiten können. Ich jab, wie Ratten zu 80 ber, fanden auf unſerer Aufſtellungslinie größere Re⸗ 
Centimes bis 1 Frcs., je nach ihrer Größe, verkauft kognoszirungen ſtatt. Das 3. Armeekorps ging bei 
wurden; ich kaufte keine, obgleich man behauptet, ſie Neufville vor, mit zwei Bataillonen vom 20. und 
(pommerſchen) Armeekorps und eines Theiles des 6.] ſeien vortrefflich; aber ich habe noch einige Vorräthe, 35. Infanterie-Regiment, zwei Schwadronen der 2. 
(ſchleſtſchen) Korps gelungen war, die verlorenen Po- und will warten, bis fie erſchöpft find, ehe ich zu Dragoner und einer Batterie; ſie trieben den Feind, 
ſitionen wieder zu beſeßen. Von den beim Kampfe] dieſem phantaſtiſchen Regime übergehe. Die Hunde der in vierfacher Ueberlegenheit ihnen gegenüber ſtand, 
betheiligten Franzoſen heißt es, daß ihre Zahl jeher] find ebenfalls in gewiſſen Läden erſchienen; fie find bis vor die Stadt und zogen ſich dann zurück, nach⸗ 
erheblich war; es läßt ſich alſo annehmen, wenn wirf aber noch nicht ſehr geſucht; man findet fie im All⸗ dem ſie ihren Zweck erreicht, die Stärke und Stellung 
die Zahl der zu ihrer Abwehr nöthigen deutſchen] gemeinen hart und trocken und ißt fie nur aus höͤch⸗ desſelben erkannt hatten. Zu gleichem Zwecke gingen 
Truppen zur Norm nehmen, daß die Franzoſen etwafſter Noth. Da ich aber das Bedürfniß hatte, mich auch einzelne Abtheilungen des 9. und 10. Korps 
70- bis 80,000 Mann ſtark waren. Der Ausfall an dieſem Tage zu vegaliven, jo kaufte ich mir vor; das letztere machte 150 Gefangene. 
ſtand, wie im Hauptquartier angenommen wird, im] Spatzen, das Stück zu 50 Centimes. Du kannſt — Der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt man aus La 
Zuſammenhang mit den Kämpfen, die wenige Tagef aus dem Geſagten erſehen, daß, wenn die Lage auch Loupe, 21. November: Der Morgens vollig heitere 
zuvor an der Loire und bei Amiens ſtatthatten, und] keine verzweifelte, fie doch eine ſehr kompromittirte iſt, Himmel hatte ſich bald mit ſchweren Wolken bezogen, 
man glaubt, daß die Franzoſen die Abſicht hatten, wenn die Regierung nicht in kürzeſter Kürze kräflig[und es begann, während wir frühſtückten, zu regnen. 
der Lolte⸗-Armee entgegen zu gehen. Dieſe Absicht iſtf auftritt. Unter keinen Umſtänden darf fi die Sache Da hörten wir plößlich Kanonendonner in der Ferne 
zwar vereitelt worden, aber es ſteht doch noch keines- noch lange hinziehen. Zudem befinden wir uns fort- grolen und ſprangen trog des ſchlechten Wetters in 
wegs feſt, daß der Kampf vom 30. November die] während in furchtbarer Erregung. Kanonendonner den Wagen, welcher uns ſchleunigſt davontrug. An 
te Kraftanſtrengung war, zu welcher ſich die Armeefbet Tag und Nacht, das durch Mark und Bein drin- der Gabelung der Straße, dicht vor dem Städtchen, 
von Paris aufgerafft hat. Hoffen wir, daß dieſef gende Geräuſch der Mitrailleuſen, welches ſelbſt die theilte uns ein Artillerie- Offizier mit, daß es nicht 
neueste Niederlage, verbunden mit der Gewißheit, daß muthigſten Männer nicht kalt läßt; das Trommeln ganz rathſam ſein dürfe, dieſem Wege noch weiter 
die gehoffte Hülfe von Süden, Norden und Weſten und Trompeten vom Tagesanbruch bis zum ſpäten zu folgen. Wir wandten alſo um und folgten dem, 
Auableibt, den Erfolg hat, daß Paris, des nuplojen Abend und auch oft des Nachts, wenn man, wie am welcher an dem Elſenbahndamme entlang führt, und 
Widerſtandes müde, den Deutſchen feine Thore öffnet.] 31. Oktober, die rothe Republik proklamiren wil, erreichten ſo nach mehr als einſtündiger Fahrt den 
— Aus Poſen wird der „Oſtd. Ztg.“ gemel-| — alles dies greift die Nerven furchtbar an... rechten Flügel unſerer Stellung. Vor uns einige 
det: „Das Kriegeminifterium richtet ſich darauf ein, Die Pocken richten große Verheerungen an; lezte hundert Schritte entfernt dehnte ſich das Dorf La 
nächſtens noch ein paar mal Hunderttauſend Gefan⸗ Woche ſtarben 480 Perſonen. Was mich betrifft, Madelaine aue, befeſtigt durch zwei. Barrikaden, von 
gene mehr bewachen zu müſſen. Es werden nämlich] jo bin ich vollſtändig geſund, leider zu geſund: denn denen die eine aus dicht verſchlungenen Zweigen, die 
Alle Landwehr⸗Bataillone, welche lediglich zur Gefan⸗] ich habe einen ſchrecklichen Appettt, und nur ſelten andere aus dicken Erdwällen mit Schießſcharten be- ber bei Beaune la Rolande schreibt man der „Weſ.- 
benbewachung Verwendung finden, von der etatsmä⸗ kann ich ihn vollſtändig begriedigen. Ich erhielt tand. Dieſelben waren von unſerer Seite bereits Zeitung“: 
en Stärke von 800 Mann gegenwärtig auf die heute Morgen den Beſuch des Vetters W.; er kam, mit geringen Verluſten genommen, jo wie auch das Das ſehr ernſte Gefecht begann bereits gleich 
5 Stärke der mobilen Linien-Bataillone von 1002 Mann um mit mir zu frühftüden. Unſer Mahl beſtand dahinter theilweis tief im Thale gelegene Dorf La nach Tagesanbruch zwiſchen zwei Eskadrons Dragoner 
gebracht. Verwendet werden dazu zunächſt die in aus Kartoffeln, die mit Pferdeſchmalz zubereitet Madelaine, welches den Truppen für die Nacht als vom 9. Regiment, welche von Beaune als Patrouille 
Quartier befiimmt war; in dem Ungeſtüm der Ver⸗ ausgeſandt waren und bei Montborrois auf drei Es⸗ 


Fiolge der neuen Aushebungen bereits wieder aus der waren, einer Portion Eſelwurſt, jo groß wie eine 
Aue entlaſſenen Landwehrmänner der jüngſten Jahr⸗ Nuß, einem Stück Chokolade als Deſſert, dazu Brod folgung waren fie jedoch über dieſen Ort binausge- kadrons feindlicher Kavallerie ſtießen. Im Lanfe des 
2 eilt und verfolgten den Feind jetzt noch in dem fi | Vormittags entwickelte ſich auch an anderen Stellen 


e. So weit dieſe nicht ausreichen, wird auf die und Wein, ſoviel man wollte. Es war ein wahres | 
dicht anreihenden, ebenſo hügeligen als waldigen 5 von Beaune auf der Linie, welche durch die 


noch eifrig nach Verwundeten abſuchten; weithin 
leuchtete das rothe Kreuz auf der weißen Feldbinde, 
welche ſie um den linken Arm trugen: es war das 
noch 17 Mann ſtarke Korps der freiwilli en Kran⸗ 
kenpfleger unter Führung des Johanniter⸗Ritters Frei⸗ 
herrn v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Kammerherrn und 
Rittmeiſter a. D., welches unter ſeinem trefflichen 
Führer durch ſchnelle Hülfe bereits zahlreiche Verwun⸗ 
dete gerettet hat und auch hier wieder ſeine ſchwere 
Pflicht im höchſten Maße gethan hat. Augenblicklich 
der 17. Diviſton beigegeben, hatte dies Korps zwei 
volle Tage und Nächte mit einem Sanitäts⸗Detache⸗ 
ment bei dem äußerſten Vorpoſten jener verlebt, eine 
um ſo ſchwerere Pflicht, als die Nächte bereits außer⸗ 
ordentlich kalt ſind, und die Franktireurs, wie ihre 
übrigen Landsleute nur da das rothe Kreuz im wei⸗ 
ßen Felde achten, wo ihnen dies gerade Vortheil 
bringt. Während auf der linken Seite des Dorfes 
einzelne Häuſer zu Hoſpitälern umgewandelt wurden, 
führte man auf der rechten die Gefangenen zuſam⸗ 
men, deren Zahl ſich auf ungefähr achtzig belaufen 
mochte, aber noch beſtändig durch neue Zukömm⸗ 
linge wuchs. 

Nogent le Rotrou, 23. November. Unge⸗ 
fähr anderthalb Stunden Weges vor Nogent gabelt 
ſich eine Landſtraße und entſendet einen Arm über 
Montlandon nach Courvide. An dieſer Gabelung 
liegt das aus mehreren Häuſern beſtehende Gehöft 
„La Fourche“, vor welchem die Franzoſen eine recht 
gute Barrikade errichtet hatten, hinter welcher ſie ſich 
vertheidigen wollten. Die Baiern, welche die geringe 
Anzahl der aufgeführten Artillerie bei der Räumung 
von Orleans ſchwer empfanden und durch Heranbeor⸗ 
derung neuer Geſchütze dieſem Mangel bereits weſent⸗ 
lich abgeholfen hatten, bewarfen die Barrikaden bei 
la Fourche erſt mit einigen Granaten und ließen dann 


chem 
8 


Brod, ſchwärmen, welche den Feind baldigſt zum Aufgeben 
ſeiner Stellung und zum Rückzuge nach Nogent zwan⸗ 
gen. Anſtatt ihre Truppen auf den Höhen zu kom⸗ 
pakten Maſſen zu konzentriren, beſonders da ſie Ar⸗ 
tillerie bei ſich hatten, legten die Franzoſen auf ihrem 
Wege von Montlandon nach Courville, in einiger 
Entfernung von dieſem Dorfe unbegreiflicher Weiſe 
Schanzen oder vielmehr Erdbarrikaden an, um ſo un⸗ 
begreiflicher, als ſie der Feind — namentlich auf der 
einen Seite — durch dichtes Gehölz geſchützt, leicht 
umgehen konnte. Die Baiern fuhren ihre Geſchütze 
auf den Anhöhen links vom Wege auf, ließen ſie in 
einer Entfernung von ca. dreitauſend Schritten wir⸗ 
ken, avancirten dann und trieben auch hier den Feind 
zurück, welcher ſich in wilder Flucht nach Nogent zu⸗ 
rückzog; „ee replia®, wie die franzöſiſche Ueberſetzung 
von „ſich nach rückwärts konzentriren“ lautet. In 
Nogent erzählte man uns heute früh, daß in der 
vorhergehenden Nacht noch über 20,000 Franzoſen 
durch die Stadt paſſirt ſeien, trotz ihrer vielfachen 
früheren Verſicherungen, vor derſelben nochmals eine 
Schlacht anzunehmen, ſo daß uns das nicht verthei⸗ 
digte Nogent ſeine Thore öffnete. — Faſſen wir nun 
die Einzelnheiten des Gefechtes vom 21. d. M. zu⸗ 
ſammen, jo kommen wir zu folgendem Geſammt⸗Re⸗ 
ſultate: Auf unſerer Seite waren die 17., die 22. 
Diviſton und das baieriſche Armeekorps im Feuer, 
und die Gefechtslinie dehnte ſich in circa anderthalb 
bis zwei deutſchen Meilen Länge von La Madeleine 
über Bretoncelle bis la Fourche und Montlandon aus. 
Unſer Verluſt mag im Ganzen 150 bis 180 Mann 
betragen. Die Franzoſen ſtanden uns in Stärke von 
ungefähr 25,000 Mann gegenüber; doch kamen auf 
beiden Seiten bei Weitem nicht alle Truppen ins 
Feuer. Ihren Verluſt an Todten und Verwundeten 
vermag ich nicht anzugeben; die Zahl der Gefangenen 
ſchätze ich auf vielleicht 800 Mann; außerdem ſollen 
die Baiern auch noch ein oder zwei Geſchütze erobert 
haben. 

— Ueber den Kampf des zehnten Armeekorps 
mit dem franzöſiſchen 20. Korps vom 24. Novem- 


N Berlin, 1. Dezember. Der längſt erwartete 

Maſſenausfall aus Paris hat geſtern endlich ſtattge⸗ 
5 n und wie zu erwarten ſtand, mit einem Siege 
der Unſrigen geendet. Der Anprall der Franzoſen 
ſcheint ungewöhnlich heftig geweſen zu ſein, denn wie 
die Depeſche des Königs an die Königin meldet, ſind 
die im Oſten von Paris zwiſchen Seine und Marne 
gelegenen Orte Bonnenil jur Marne, Champigny und 
Villers von den Franzoſen genommen worden und die 
Dunkelheit brach herein, bevor es den Würtembergern 
und Sachſen mit Hülfe der 7. Brigade vom 2. 


alteren Jahrgänge zurückgegriffen werden müſſen.“ Feſtmahl! Zwar ſchmeckten die Kartoffeln etwas nach 
N N 92 Breslau e Depeche des Tomman-|Talg, die Wurſt war eiwas ranzig, und dae Brod rain. Einige Male noch hörten wir Salvenfeuer Orte Boiscommun St. Loupe-Maizieres-Ladon be⸗ 
denden General des 6. Armeekorps, v. Tümpling, etwas ſauer, aber, dieſe kleinen Unannehmlichketten und ſahen vereinzelte Tiralleure auf den Feind ſchie- zeichnet wird, verſchiedene Gefechte von großer Heftig- 
ber den jüngſten Ausfall aus Paris eingegangen, abgerechnet, an die man ſich eben gewöhnt, haben ßen, welcher hier jedoch bereits in wildeſter Flucht keit. Kanonendonner und Gewehrſalven dauerten den 
welche lautet: ganzen Tag. Augenſcheinlich hatte der Feind es dar- 


5 wir ganz ausgezeichnet gefrühſtückt.“ davonzueilen begann, jo daß das Gewehrknattern nur 
Bileneuse le Roi, 29. November, Nachmittage: 


— Der „Staats-⸗Auzeiger“ ſchreibt: Die zweite von der linlen Seite zu uns herüberdrang und das 
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Preis der Zeitimg auf der Post dier chährlich 
ö % 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


zwei Kompagnien ihres erſten Schützenbataillons aue ⸗ 


auf abgeſehen, unſere 38. Brigade unter Gencral v. 5 
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Wedell, welcher am 23. von Montargis über Ladonzder Loire-Armee zwiſchen Montargis und Pitiviers bekannt machen, daß ihr von der Loire-Armee Feiner- 
nach Beaune marſchirt und an letzterem Orte über- ſtatt. Der Feind wurde nach und nach auf den ver⸗ lei offizielle Meldung zugegangen ſei. 

nachtet hatte, zu ſchlagen und dann die übrigen Theile] ſchiedenen Punkten mit erheblichen Verluſten zurück⸗ Florenz, 1. Dezember. Die Kommiſſion der 
des Armeekorps, aus den Brigaden 37 unter Oberſt gedrängt. Zahlreiche Gefangene und eine es ift geſtern in Genua angekommen und vom 


Lehmann und 39 unter Oberſt von Valentini und blieben in unſeren Händen.“ Marineminiſter empfangen worden. Dieſelbe wird 
der Korps-Artillerie unter Oberſt v. d. Goltz beſte⸗ e — Der „Conſtitutionnel“ theilt „folgendes Zei-| Sonnabend hier eintreffen und am Sonntag wird 
hend, welche die Aufabe hatten, am 24. von Mon- chen der Zeit“ mit: „Seit geſtern fährt in den Stra- die feierliche Entgegennahme des Votums der Kortes 
targis in der Richtung auf Orleans weiter zu mar- ßen von Paris ein kleiner mit einem Pferde beſpann⸗ durch den Herzog von Aoſta ſtattfinden. — Von den 
ſchtren, nach einander zu treffen. Die feindlichen [ter Wagen umher, auf welchem man einen Haufen bisher gewählten Kammermitgliedern find 330 wie- 
Streitkräfte beftandefl, ſoviel darüber unſererſeits be- Fleiſch ſieht. Auf den beiden Seiten und auf der dergewählt und 172 neugewählt. 
obachtet worden iſt, aus drei Infanterie-Divifionen Rückſeite des beſchriebenen Gefährtes befinden ſich 3 London, 1. Dezember. „Daily News“ be⸗ 
mit einer ziemlich ſtarken Kavallerie und Artillerie, große Kundmachungen auf weißer Leinewand, auff zeichnet die Angabe auswärtiger Blätter über angeb- 
waren alſo doppelt jo ſtark als die unfrigen. Be- welchen man wörtlich lieſt: „Widerſtand bis auf's liche Spaltungen im Kabinet als leere Gerüchte. 
ſonders lebhaft war der Angriff auf die Brigade Leh- Aeußerſte.“ „Große Kaninchen- und Kagzenſchläch⸗[Das Kabinet ſei über die Behandlung der Pontus- 
mann bei Maizieres, auf der Straße von Ladon terei.“ frage vollſtändig einig. 
nach Beaune, gegen drei Uhr Nachmittags. Der An-]. Möézières, 29. November. Die Preußen — Die Regierung in Tours iſt von dem hie⸗ 
griff iſt trotz der doppelten überlegenen Streitkräfte haben dieſen Morgen Boulgicourt verlaſſen, das fie) figen Kabinet förmlich zur Theilnahme an der Kon⸗ 
des Feindes hier wie an allen übrigen Stellen fleg-|jeit dem 1. November beſetzt hatten. ferenz in London eingeladen worden. — In Frank- 
reich abgewieſen worden. Unſer Verluſt beträgt un⸗ — Die Auswanderung aus Longwy, welches reich find alle Marinepflichtigen bis zum 35. Jahre 
gefähr 120 Mann an Todten und Verwundeten. bekanntlich von den Preußen belagert werden ſoll und zum Dienſte in der Armee berufen worden. 
Der feindliche Verluſt iſt noch nicht genau bekannt, das der Kommandant bis zum letzten Mann ver⸗ — In ganz beſtimmter Weiſe tritt erneuert die 
iſt aber erheblich größer geweſen; auch eine größere theidigen will, dauert fort. Die Flüchtlinge nehmen Nachricht auf, daß die Kaiſerin Eugenie und der 
Anzahl von Gefangenen iſt wieder in unſeren Hän⸗ ihre Möbel, Koſtbarkeiten, Lebensmittel u. ſ. w. mit Kaiſerliche Prinz in den nächſten Tagen ſich nach 
den. Die Loirearmee, welche bis geſtern Morgen Or- Ifich fort. Wilhelmshöhe begeben werden. 
leans noch beſetzt hatte, ſoll doch 120,000 Mann — Das Kriegsgericht von Lille hat einen Mann —ĩ1⸗ —ĩ;x?ç — 
ſtark ſein und über 100 Geſchütze haben. preußiſchen Urſprungs zum Tode verurtheilt, weil er Meuche Nachrichten 

— Am 13. November hatte die Cernirung von in dem Fort Saint Frangois zu Aire Feuer angelegt Stuttgart, 1. Dezember. Ein Telegramm des 
Thionville begonnen, am 22. früh das Bombarde- hatte. Der Mann nannte ſich Kürten, war in Cha- General v. Obernitz an den König von Würtemberg 
ment, am 23. erſchien zuerſt die weiße Fahne auff lon als preußiſcher Spion verhaftet und nach dem] meldet: Chateau Le Piple, 30. November. Die 
dem einen Thurm der Kirche und am 24. Abends Fort Aire gebracht worden. Dort zündete er ſeine zweite und dritte Brigade hat heute nach einem fünf⸗ 
war die Kapitulation des Platzes bereits unterzeih- | Matratze an, in der Hoffnung, in dem Wirrwarr ſtändigen, ernſten Gefechte einen Ausfall einer Divi- 
net, welcher, ohne Außenforts, tief im Thale liegend, entkommen zu können. ſion Linientruppen gegen Mont Meßly, unter Hülfe⸗ 
der Wirkung der Belagerungs-Artillerie nicht 3 Tage — Nach einem Bericht in der „Köln. Ztg.“ leiſtung der 7. preußiſchen Brigade ſiegreich zurüd- 
zu widerſtehen vermochte. Als am 23. Mittags die] hat die Feſtung Ham, welche während der Nacht von] gewieſen. Die erſte Brigade hielt die Stellung zwi⸗ 
weiße Fahne ſtatt der dreifarbigen auf jenem Thurm der franzöſiſchen Beſatzung verlaſſen war, ſich am 21.] ſchen Conilly und Villiers jur Marne von Morgens 
wehte, mußte angenommen werden, daß die Feſtung] November der 3. Kavallerie-Divifion ergeben. bis zur Dunkelheit gegen den energiſchen Angriff einer 
zu kapituliren geſonnen ſei, da nach Kriegsgebrauch in feindlichen Diviſion. Der Feind wurde auch hier 
jedem andern Falle ſein Parlamentär hätte geſendet, Deutſchlaub. zurückgeſchlagen. Ueber 300 Gefangene blieben in 
aber nicht die weiße Fahne ſtatt der nationalen hätte Berlin, 1. Dezember. Die wichtigſte Vor- unſeren Händen. Unſer Verluſt: 6 Offiziere todt, 
aufgezogen werden müſſen. Es war aber dies das lage des Reichstages, die Vereinbarung mit den ſüd⸗ 34 verwundet, 700 Mann todt und verwundet. 
letzte Mittel des Feſtungskommandanten, unſere Bat⸗ deutſchen Staaten, erhält immer mehr das Urtheil,] Unter den Verwundeten befinden ſich die Oberſten 
terien zu einem mehrſtündigen Schweigen zu veran- daß es nicht zeitgemäß ſei, eine zu peinliche Prüfung Berger und Hügel, Oberſtlieutenant Link, Major 
laſſen und dieſe Zeit zum Löſchen des immer weiter] der Details vorzunehmen, ſondern daß es viel geeig-] Schäffer. 
fortschreitenden Brandes in der Stadt zu benußen. neter erſcheine, das wirklich Erreichte unbefangen zu Brüfjel, 1. Dezember. (B. B.⸗C.) Der Peters- 
Dem vom General v. Kameke in die Stadt gejende- I würdigen, um nicht das ohne Mühe zu Stande ge- burger Korreſpondent der „Independance“ verbürgt 
ten Parlamentär, ſeinem Adjutanten, wurde Seitens brachte Werk zu erſchüttern. Die „Provinzial-Corre- die Authenticität nachfolgender Meldung: Der ruſ⸗ 
des Platzes die Bitte vorgetragen, Frauen und Kin- ſpondenz“ kommt heute auch auf die Verträge zufſiſche Kaiſer empfing einen Brief des Präſidenten 
der aus demſelben entfernen zu dürfen, eine für diefſprechen und weiſt in erſter Reihe den von demokra-] Grant mit einer Beglückwünſchung über die Kündi⸗ 
kriegeriſchen Verhältniſſe überhaupt wie in Anbetracht tiſcher Seite aufgeworfenen Zweifel zurück, ob der] gung des Vertrages von 1856 und der Anerbietung 
der hier obwaltenden Umſtände im Beſonderen völlig jetzige Reichstag noch die Berechtigung zu jo tiefgrei- der amerikaniſchen Flotte im Krlegsfalle. 
ungerechtfertigte Anforderung, auf welche einzugehen fenden Beſchlüſſen habe. Es wird in dieſem Artikel Im ſelben Briefe befinde ſich wortgetreu fol- 
der Kommandirende der Belagerungs - Diviſton ih ausgeführt, daß der Reichstag zu jeder Verfaſſungs⸗ gender Paſſus: Au premier mot de Russie toute 
nicht veranlaßt finden durfte. Das Bombardement änderung im Wege der Geſetzgebung unter Zustim- marine militaire americaine dirigera mediter- 
nahm daher erneuten Fortgang, und wiewohl nun-] mung der beteiligten Faktoren berechtigt iſt Dieje] ante et aidera vaisseaux russes forcer pas- 
mehr angenommen werden konnte, daß die Lage der] Zustimmung it ertheilt, und zwar ohne jede Einſchrän- sage, dardanelles. England habe keine Kenntnif 
Dinge innerhalb der Feſtung einen längeren Wider⸗[fung auf beſtimmte Aufgaben iſt die Verlängerung dieſes Briefes, und daher ſeine entgegenkommende 
ſtand derſelben nicht möglich machen würde, jo wur- des Mandats gegeben. Auch die Bundesverfafjung| Haltung. 
den dennoch alle Vorbereitungen getroffen, mit Hülfe] begegnet dem Einwande durch Art. 79, daß es ſich — Das hier eingetroffene Journal „Phare de 
der Parallele, der Armirung derſelben, wie des förm- in dleſem Falle nicht um eine bloße Abänderung der) Loire“ vom 27. November veröffentlicht einen Tages⸗ 
lichen Angriffes überhaupt die Uebergabe des Platzes norddeutſchen Verfaſſung, ſondern um Gründung eines befehl des Oberkommandanten der Nationalgarde von 

deutſchen Bundes handle. Der Art. 79 regelt den] Nantes, wonach alle diejenigen, welche der Einberu⸗ 


ſo ſchnell wie möglich zu erzwingen. Die bedeutende 
Trefffähigkeit unſerer Gefüge erzielte denn auch in Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den Bund. Zum fungsordre für die mobiliſirte Nationalgarde nicht 


den folgenden 24 Stunden abermals jo bedeutende] Schluſſe wiederholt das halbamtliche Blatt die auch] Folge leiſten, als Dejerteure zu behandeln find. 
Reſultate, daß in der Feſtung jede Hoffnung auff faſt in allen verſtändigen Krelſen aufgetretene Anficht, London, 1. Dezember. Hier eingetroffenen Nach⸗ 
längere erfolgreiche Vertheidigung ſchwand. Der Platz daß es ſich dem Weſen nach um eine völlig andere] richten zufolge ſoll das im Jahre 1865 gelegte trans- 
entſchloß ſich zur Uebergabe, die Kapitulation wurde Verfaſſung nicht handle. Sehr richtig beurtheilt die atlantiſche Kabel geriſſen ſein. 
in den Abendſtunden des 24. November unterzeichnet, Sachlage ein Artikel der „Weſ.-Ztg.“, die die Ueber⸗ Petersburg, 1. Dezember. Das amtliche Blatt 
und am folgenden Tage 11 Ubr Vormittags die einſimmung aller maßgebenden Faktoren des Reichs⸗ veröffentlicht die Erwiderung des Fürſten Gortſchakoff 
Thore den preußiſchen Truppen geöffnet. Die Kapi- tags konſtatirt. Dieſe Uebereinſtimmung läßt aber auf die engliſche Note. In derſelben wird zunächſt 
tulationsbedingungen waren die von Sedan. Die ſauch ein anderweites Argument gegen die Bedenken Bezug genommen auf den von der engliſchen Regie- 
Garniſon, nur zum kleinſten Theil aus Linientruppen der Fortſchrittspartei anführen, nämlich das, daß die] rung geäußerten Wunſch eines herzlichen Einverneh⸗ 
befiehend, wurde als kriegsgefangen abgeführt; es Neuwahlen eine andere Zuſammenſetzung des Reichs⸗ mens beider Mächte; auf eine Prüfung der den 
waren bereits zum ſelben Abende drei Züge zu je tags, als die des gegenwärtigen iſt, nicht bringen ſtrikten Rechtspunkt betreffenden Frage geht die Note 
1500 Mann in Saarbrücken angeſagt, don wo ſie würbe, was den Schluß rechtfertigt, daß die Stellung, nicht ein, da eine ſolche nicht geeignet je, das ge- 
über Katſerslautern nach füddeutſchen Platzen ſollten des neuen Reichstags zu der in Frage ſtehenden Frage[wünſchte Einvernehmen herbeizuführen. Bedauernd 
weiter geſchafft werden. Die Verheerungen in der keine andere ſein werde, als die Stellung des jetzigen wird hervorgehoben, daß Lord Granville jpeziell die 
Stadt waren bedeutende: in den Straßen hatte man Reichstags Alle dieſe Erwägungen werden denn auch Form der ruſſiſchen Mittheilung beanſtandet habe; die 
das Pflaſter aufgeriſſen, ſelbſt Waſſer in dieſelben mit Sicherheit im Reichstage ſelbſt die Oberhand be-} Beſeitigung eines rein theoretiſchen Prinzips, wodurch 
geleitet, um den weitreichenden Wirkungen preußiſcher halten und es ſteht zu erwarten, daß der Reichstag Rußland ſich ein Aecht reſtituire, auf welches keine 
24-Pfünder zu ſteuern. das große Werk der deutſchen Einigung feiner Vollen- Macht verzichten dürfe, könne nicht als eine Bedro⸗ 
— Der Chef des Generalſtabes des 14. Ar- dung entgegenführen wird. — An die Verhandlungen hung des Friedens angeſehen werden. Das Kaijer- 
meekorps, Oberſt-Lieutenant von Leszeynski, macht aus des Reichstages anſchließend, bemüht ſich der Abg. liche Kabinet habe niemals eine Vernichtung des ge- 
Dijon bekannt: Der General Barral, welcher jezt Richter nachzuweiſen, daß die Regierung gar nicht die] nannten Vertrages beabſichtigt. „Wir ſind“, heißt 
in der Loire-Armee ein Korps kommandirt, iſt der- Abſicht habe, den Landtag einzuberufen, damit der- es in der Note, „bereit, an jeder Berathung Theil 
ſelbe, der in Straßburg während der Belagerung ſſelbe noch den Staatshausbalts Etat durchberathen] zu nehmen, welche den Zweck verfolgt, Geſammtgaran. 
Kommandeur der Kaiſerlichen Artillerie war, und als könne. Es iſt dieſe Angabe eine ebenſo auf Jeichtem; tien für die Konſolidirung des Friedens im Orient 
ſolcher bei der Kapitulation dieſer Feſtung einen Re. Grunde ſtehende Auffaſſung, als die von der Inkom- zu ſchaffen. Wir halten das Einvernehmen beider 
vers unterzeichnete, wodurch er auf ſein Ehrenwort petenz des gegenwärtigen Reichstags. Die Regierung] Regierungen für ſehr erſprießlich, ſowohl im Intereſſe 
verſichert, in dieſem Kriege nicht gegen Preußen und hat die Abſicht noch bis auf den heutigen Tag, den beider Länder wie auch für Aufrechterhaltung des 
deſſen Verbündete wieder die Waffen zu ergreifen oder Landtag am Schluß der nächſten Woche einzuberufen, Weltfriedens.“ 
den verbündeten Armeen Schaden zu verurſachen. damit dieſer der Behandlung des Staats haus halts⸗ 
Der General Barral bat auf dem Glacis der Je- Etats näher treten kann, ſein Votum zu geben im F 
fung um die Erlaubniß, jofort ſeinen Revers aus: Stande ift. Die Vorbereitungen für die Einberufung Stettin, 2. Dezember. Wie bereits bekannt, 
ſtellen zu können, ohne wie die übrigen Ofſizirre es ſind getroffen und wird eine ſolche nur dann nicht beabſichtigt Herr Dr. Strousberg in Berlin einen 
thun mußten, nach Straßburg zurückzukehren, und zur Ausführung gelangen, wenn der Reichstag ſeine erheblichen Theil ſeiner großartigen Unternehmungen 
nach Colmar abretſen zu dürfen. In Folge höherer Arbeitszeit über Erwarten ausdehnen ſollte. einer Aktiengeſellſchaft zu übergeben, deren Bil- 
Verwendung wurde dem General dies geſtattet; er . dung unter dem Namen: „Allgemeine Eijen- 
unterzeichnete nicht allein den Ehrenſchein, jondern be- Ausland. bahn⸗Baugeſellſchaft“ nahe bevorſteht. Nach 
ſcheinigte dieſe Thatsache in die Brieftaſche des Ad⸗ Wien, 1. Dezember. Die geſtern bier einge- dem uns vorliegenden Proſpekt dieſer Geſellſchaft be- 
jutanten des Generals von Werder, des Rittmeiſters troffene Rückantwort Rußlands iſt in der Hauptſache trägt das Grundkapital 17 Millionen Thaler, in 7 
Graf Henckel v. Donnersmarck. „General Barral ausweichend, erſchöpft ſich aber in allgemeinen Frie- Millionen Thaler Stamm- Prioritäts-Aktien und 10 
iſt ſomit im vollſten Sinne wortbrüchig geworden.“ deneverſicherungen. Millionen Thaler Stamm⸗-Aktien zerlegt. Der Werth 
— Die Regierung in Tours berichtet über die Brüſſel, 1. Dezember. Nach bier eingetroffenen der aus dem Beſitz des Herrn Dr. Strousberg in 
ſchwere Niederlage der Loire-Armee in demſelben Style, Nachrichten iſt die franzöſtſche Nordarmee auf dem den Beſitz der Geſellſchaft übergehenden Objekte iſt 
in welchem Palikao in den letzten Tagen der Napo- Wege über Arras nach Calais. Aus Amiens und auf 14½ Mill. Thaler feftgejegt, jo daß außer den 
leoniſchen Herrſchaft zu referiren pflegte. Die ofſt⸗ Tours fehlen alle Nachrichten, da jede Landverbindung Beſtänden, Kautionen und anderen flüſſigen Werthen, 
zielle Meldung, vom 29. datirt, lautet: Einige ziem- dahin abgeſchnitten iſt. (die zuſammen über 3 ½ Mill. Thlr. betragen, und 
lich lebhafte Gefechte fanden geſtern auf der Front! Tours, 30. November. Die Regierung läßt außer den in den verſchiedenen Eiſenbahnbauten an- 


Pommern. 


gelegten und ſich allmälig realiſirenden Kapitalien der 
Geſellſchaft vom Grundkapital 2¼ Mill. Thaler als 
Betriebs⸗Kapital übrig bleiben. Der Proſpekt zählt 
im Einzelnen die Momente auf, welche für die Ren⸗ 
tabilität der neuen Geſellſchaft ſprechen; er hebt z. B. 
in Beziehung auf die Dortmunder Hütte hervor, daß 
nach den bisherigen Ergebniſſen bei dem Walzwerk 
ein Reingewinn von 10 pCt., beim Brückenbau und 
bei der Räderfabrik von 15 pCt. und beim Stahl- 
werk von 30 pCt. anzunehmen jet. 
von der vormals Egeſtorff'ſchen Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei in Linden einen Jahresgewinn von über 


Fabrik im Augenblick 300 theils mehr, theils weni⸗ 
ger vollendete Lokomotiven in Beſtellung ſeien; er 
erwähnt dann weiter, wie die verſchiedenen Fabriken, 
namentlich auch die Eiſenbergwerke und die Neuſtädter 
Hütte, mit den anderen Werken und Zielen der Ge⸗ 


dadurch die neue Geſellſchaft einen unverhältnißmäßig 


Er berechnet 


560,000 Thlr. und erwähnt ferner, daß auf dieſer 


ſellſchaft jo volſtändig in einander wirken, daß gerade 


hohen Gewinn zu erwarten habe. Es erwähnt dann 
ſchließlich, welche große Gewinne bisher vom Dr. 
Strousberg durch ſeine verſchiedenen Eiſenbahnbauten 
erzielt ſind, und geht im Einzelnen die jetzt auf die 
neue Geſellſchaft übergehenden Bauten durch, deren 
Proſperität unzweifelhaft ſei. Er hebt namentlich 
auch hervor, wie bereits ein langſam und mit gro- 
ßen Opfern herangebildetes Perſonal für die Zwecke 
der Geſellſchaſt auf ſie übergehe, ſo daß dieſelbe mit 
einem Apparat in den vollen Betricb trete, der die 
Zukunft in hohem Grade in günſtigem Lichte erſchei⸗ 
nen laſſe. Der Proſpekt gipfelt dann ſchließlich in 
der Kalkulation eines jährlichen Gewinnes von nahe 
an drei Millionen Thaler, wodurch das Kapital der 
Geſellſchaft mit über 17 pCt. verzinſt werden würde. 
Laſſe man aber, ſo fügt er hinzu, auch den zu er⸗ 
wartenden Gewinn aus den Eiſenbahnbauten ganz 
außer Acht, ſo ergiebt der Gewinn aus den Fabriken 
und Bergwerken jedenfalls eine Ertragſumme von 8 
pCt. vom Kapital, ſo daß alſo unter allen Umſtän⸗ 
den die Verzinſung der Prioritäts-Altien mit 6 pCt. 
weitaus geſichert iſt, und noch ein erheblicher Pro- 
zentſatz für die Stamm⸗Aktien übrig bleibt. Der 
Proſpekt hebt ſodann noch hervor, daß den Stamm⸗ 
Prioritäts-Aktien nicht blos ein Vorrecht vor den 
Stamm⸗Aktien in Betreff der Dividende, die ihnen 
bis zur Höhe von 6 pCt. pro anno gewährt wer⸗ 
den muß, ehe die Stamm⸗Aktien etwas erhalten, ſon⸗ 
dern auch in Betreff des Kapitals gewährt wird, in⸗ 
dem bei einer eventuellen Auflöſung der Geſellſchaft 
und Liquidation des Vermögens zunächſt auf die 
Stamm ⸗Prioritäts-Aktien der volle Nominalwerth ver⸗ 
theilt wird, bevor irgend etwas e der 
Stamm-Altien zukommt. Wie für ber 

dieſem Referat des Inhaltes de en 5 
da ja jedenfalls noch Veranlaſſung genug vorliegen 
wird, auf die einzelne Momente wieder zurückzu⸗ 
kommen. 

— Die konſtante Praxis beider Kriminalſenate 
des Obertribunals hatte bisher angenommen, daß die 
Vertretung der Parteien in Prozeſſen vor Gericht 
in der Regel ein ausſchließliches Recht der Rechts⸗ 
anwälte ſei und unter den Begriff eines öffentlichen 
Amtes falle. Die Ausübung dieſer Funktion durch 
einen Andern ſei daher nach §. 104 Strafgeſ. zu 
ſtrafen, und zwar auch dann, wenn, um ſſe zu er⸗ 
möglichen, die Form einer fimulirten Ceſſion des 
Anſpruchs an den vor Gericht Auftretenden gewählt 
worden ſei. In jüngſter Zeit hatten ſich gegen dieſe 
Rechtsauffaſſung mehrfache Bedenken geltend ge- 
macht, und auch die General⸗Staatsanwaltſchaft hielt 
es mit Rückſicht auf den Wortlaut des $. 104 Straf- 
geſetz geboten, eine Aenderung der früheren Entſchei⸗ 
dung herbeizuführen, denn derſelbe beſtimme, daß 
derjenige mit Gefängniß von 14 Tagen bis zu einem 
Jahre beſtraft werde, welcher unbefugt ſich mit der 
Ausübung eines öffentlichen Amtes befaſſe oder 
ſolche Handlungen vornchme, die nur in Kraft eines 
öffentlichen Amtes vorgenommen werden dürfen. Nur 
kraft eines öffentlichen Amtes dürften aber Rechts- 
anwalte keineswegs vor Gericht fungiren, denn nach 
$. 109 J. 53 Allg. Lr., ſowie §. 25 Tit. 3 Th. I. 
der Allgemeinen Gerichts-Ordnung könnten auch Ver⸗ 
wandte und beſtimmte Perſonen, welche vermuthete 
Vollmacht beſäßen, als Vertreter einer Partei gelten. 
Um jene Frage endgültig zu entſcheiden, traten am 
29. November die beiden Kriminalſenate des Ober- 
Tribunals zu einer Plenarfigung zuſammen und er- 
kannten, daß die frühere Entſcheidung auch noch fer⸗ 
nerhin aufrecht zu erhalten ſei, denn die geſegliche 
Geſtattung an andere Perſonen als Rechtsanwälte, 
vor Gericht als Vertreter zu fungiren, ſei nur eine 
Ausnahme, die die Regel nicht alterire, da den 
Rechtsanwälten die Vertretung der Partei in Pro- 
zeſſen als ausſchließliche Befugniß nach §. 18, 19 
1 13 Allgem. Lr. und §. 4, 17, 39 — 44 Allgem. 
G.-O. beigelegt ſei. Dies Präjudiz wird auch für 
die Geltungsperiode des neuen norddeutſchen Straf- 
geſetzbuches Wirkſamkeit äußern, da mit dem §. 104 
des preußiſchen der §. 132 des letztgedachten Gejep- 
buches faft wörtlich übereinſtimmt. 

— Bei der auf beute anberaumten engern 


Wahl in die 2. Abtheilung des 1. Wahlbezirks er⸗ 
hielten Herr Dr. Scharlau 21, Hr. Zimmermeifler 
E. F. Paepke 9 Stimmen. 
Stadtverordneten gewählt. 


Erſterer iſt ſomit zum 


— Neuerer Beſtimmung zufolge ſollen die mo⸗ 


bilen Landwehr⸗Bataillone durch Einziehung von Mann⸗ 


ſchaften von der Stärke von 802 auf die Stärke von 
1002 Mann per Bataillon gebracht und per Land ⸗ 
wehrbataillon 200 Mann nach dem Kriegsſchauplaß 
zu den mobilen Bataillonen nachgeſchickt werden. 

— Der General-Lientenant v. Pleſſen iſt mit 
Wahrnehmung der hieſigen Kommandantur⸗-Geſchäfte 
für den erkrankten Kommandanten, General-Lieutenant 
v. Freyhold, beauftragt. 

— Der Lieutenant im 2. pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9, Graf Lottum, iſt zur Herſtellung 
ſeiner Geſundheit in Berlin eingetroffen und befindet 
ſich dort in Privatpflege. 

— Auch an richterliche Beamte iſt neuer⸗ 
dings die Anfrage ergangen, ob fie geneigt jeien, im 
Elſaß oder in Deutſch⸗Lothringen eine Anſtellung an- 
zunehmen. 

— Wie die „Kr.-Ztg.“ berichtet, ſoll unge- 
achtet der vielen Fakultätsgutachten der Univerſttäten, 
welche ſich gegen die Zulaſſung von Realſchul⸗ 
Abiturienten zu Univerſitätsſtudien ausſprachen, 
an maßgebender Stelle beſchloſſen ſein, den Abiturien⸗ 
ten der Realſchulen erſter Ordnung fchon in nächſter 
Zeit die Berechtigung zuzuſprechen, ſich inmatriku⸗ 
liren zu laſſen und demnächſt ein Staatsexamen zu 
machen. 

— Der Superintendent Richter in Ueckermünde 
iſt zum Paſtor in Lüders hagen, Synode Barth, der 
Paſtor Sinell, bisher in Retztow, zum Paſtor in 
Langenhagen, Synode Treptow a. R., der Paſtor 
Weiſe, bisher in Woiſtenthin, Synode Greifenberg, 
zum Paſtor in Abtshagen, Synode Rügenwalde, er- 
wählt, der bisherige Hülfsprediger Neumann zum 
Pfarrverweſer in Maldewin, Synode Daber, und der 
Predigtamts⸗Kandidat Theodor Zimmermann zum 


Paſtor in Stargard, Synode Regenwalde, ernannt.] möchte, dem engliſchen Publikum dieſe goldene Fallt 


Sämmtliche Perſonen ſind in ihre neuen Aemter ein⸗ 
geführt. 

— Die Anſtellung der Schulamtskandidaten 
Haag als Kollaborator am hieſigen Marienſtifts-Gym⸗ 
naſtum, Johannes König, Robert Schmidt und 
Friedrich Katter als ordentlicher Lehrer am Gym⸗ 
naſium zu Dramburg, Ziemke als ordentlicher Leh⸗ 
rers bei dem Gymnaſtum zu Stolp, und Devantier 
als ordentlicher Lehrers am Domgymnaſium zu Col- 
berg iſt genehmigt worden. 


Bermifchtes 


geſtellt hat. 


Bei H. Theinhardt, Berlin, Zimmerſtraße 98, 
iſt auf einem Bogen eine Sammlung ſämmtlicher 
amtlicher Depeſchen vom Kriegsſchauplatz zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe von 1 Sgr. erſchienen. Da dieſelbe 
ſtets auch die neueſten Depeſchen bringt, empfiehlt ſie 
ſich als ein vorzügliches Mittel, in wenig Worten auch 
unſere im Felde ſtehenden Truppen ſtets von den 
Ereigniſſen in Kenntniß zu ſetzen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 1. Dezember. Der Verluſt der 


— Ein neuer amerikaniſcher Schwindelverſuch Franzoſen bei dem geſtrigen mißglückten Ausfalle auf 


macht in London viel von ſich reden. Eine Newyorker 
„Firma“ hat gedruckte Cirkulare an verſchiedene Per⸗ 
ſonen in England geſchickt, in denen ſie falſche Sou⸗ 
vereigns offerirt, „welche ausdrücklich für Cirkulation 
in Großbritannien gemünzt ſind, in Gewicht, Farbe, 
Klang und ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen alle Säure⸗ 
proben ſo exakt gearbeitet ſind, daß ſie die beſten 
Sachverſtändigen täuſchen und daß ihre Entdeckung 
faſt außer dem Bereiche der Möglichkeit.“ Der Preis 
dieſer Waare, deren beigefügte Lebensbeſchreibung 
ſtark an das Romantiſche ſtreift, iſt ſehr billig, 20 
Stück für 2 Lie. und bei größeren Poſten angemeſ⸗ 
ſener Rabatt. Um Endeckung zu vermeiden, ſollen 
Beſtellungen auf dieſe Souvereigns an ein Tabaks⸗ 
geſchäft in Broadwny, Newyork gerichtet werden, und 
„der Brief ſo abgefaßt werden, als ob man eben ſo 
viele Pfund Tabak beſtelle“. In dem letzteren Satz 
ſcheint uns faſt der Haſe im Pfeffer zu liegen, denn 
es wäre nicht unmöglich, daß ein ſchlauer Yankee, 
der gerne ſchlechten Tabak für gutes Geld verkaufen 


Famillen⸗achrichten. 


Gebeten Eine Tochter; Herrn W. Plüſchte (Ste tin). 


Gerorben: Herr Auguſt Böhm (Belfort). — Herr 


Edacırd Harder (Stettin). — Sohn Georg des Herrn 
A. Pahl (Stettin). ! 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 4. Dezember werden in beu hiefigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Har Prediger Locenz aus Prenzlau um 8%, Uhr. 
ir i 4 A 0. 
err Konſiſtorialrath Dr. Küper um Uhr. 
— a eelafrato Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
Herr ener Carus. 
n 17 a 
after Boyſen un r. 
at Berbiger i um 2 Uhr. 
Prediger Steinmetz um 5 Uh 
0 am 


3 


7 


1 


Herr Superintend ent ae 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonntag um 9 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
In der St. Lukas ⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
pres ee! 1 
Herr Prediger i um 4½ Uhr. 
0 eu⸗Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Uhr, 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hübner um 10½ Uhr. 
n 


Züllchow: 
Herr Prediger Ho 


ann um 10 Uhr. 
Am Montag, den 5. Dezem er Nachmittas 4 Uhr in 
der Satriftei der St. Jacobi-Kirche: Verſammlung der 
iu der Jacobi-Gemein ze wohnenden Vormünder ſolcher 
unehelichen Kinder, die ſeit dem 1. Januar 1868 Geboren 
ud, behufs einer Konferenz, zu welcher hiermit einge 
laden wird. 
Sonntag Abend 6 Uhr. Verſammlung der konftrmirten 
öhne im Geſellenhauſe. 
— — 


. ET ae 
Termine vom 5. bis incl. 10. Dezember. 
5. Kr.-Her.⸗Deput. Pyritz. Wohnhaus Nr. 98, halbe 
Scheune Nr. 770. und Wieſen- u. Hütungsplan Nr. 
278 vaſelbſt des Schlächters Plöntzke. 
7. Kr. Ger. Stargard. Geundſtück Krugſtr. Nr. 1 da⸗ 

ſelbſt des Schloſſermeiſte “s Bernhard Carl Amlang. 
9. Kr.⸗Ger. Naugard. Die in Daber belegenen Grund 
ſtäcke des Bäckermeiſters Wild. Diers. 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. * 3922850 G wu ſtück Des Büdners 
Cyril. Fr. Arndt in Jakodsdor 
W. 1 Grundſtück Nr. 343 daſelbſt der 
des Jachtenſchiffes Braun. 

In Konkursſachen. 

Kr.⸗Ger. Greifenberg. Tercin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaffung über einen Akkord im Kouk. über das 
Berm. des Kaufmanns F. W. Shultz daſel öſt. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufleut 
Ernft Adolph Bernhard Alexander Wilhelm 
Bagger, Sjpel Emil Hirfchberg zu Stetin un. 
lius Friedrich Chriſtian Caſtonier Bagger 
openhagen, Firma Bagger, N & Co 
Stettin iſt der Kaufmann H. Flemming zu Stettin 
m definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

tettin, den 28. November 1870 


Königl. Kreis-Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Ju 


zu 


5 
{ 


| 
| 


der Südoſtfront von Paris an Todten, Verwundeten 
und Gefangen iſt ſehr bedeutend. Heute wurde von 
ihnen zur Beerdigung ihrer Gefallenen ein mehrſtün⸗ 
diger Waffenſtillſtand erbeten. Auf unſerer Seite 
beträgt der Verluſt bei der würtembergiſchen Divifion 
etwa 40 Offiziere und 800 Mann; bei der Brigade 
du Troſſel des 2. Armeekorps 2 Offiziere und etwa 
70 Mann; ſächſiſcher Verluſt noch nicht konſtatirt. 
Heute verhielt ſich der Feind vollſtändig ruhig. 
v. Podbielski. 
Wollbericht. 
Breslau, 29. November. Im Monat November 
e find ca. 3000 Etr., meiſtens den niedrigeren Gattun⸗ 
en angehörend, an inländiſche Tuch⸗ und Kammgarn⸗ 
Fabrikanten zu bisherigen Preiſen verkauft worden. Ein 
nicht unbeden tender Theil des abgeſetzten Quan tums 
wurde wiederum für Militärlieferungszwecke aus dem 


Markte genommen. Die Handelskammer. Kommiſſion 
für Wollberichte. 


Weihnachtsbitte. 5 


Der Gert eub⸗Parochial⸗VBereinsbeabſichtigt auch in dieſem 8 


Jahre 50 armen Kindern eine Weihnachtsfreunde zu bereiten 


und wendet ſich daher an dle mil thätigen Herzen der 8 5 


Stadt mit der Bitte um Gaben zu dieſem Zweck. 


Die Unterzeichneten ſind bereit ſolche in Empfang zu 35 


nehmen. 
Spohn. Ffundheller. 


Wieihnachtsbitte für die 
Kückenmühle. 


Beim Nahen des Weihnachtsfeſtes wendet ſich die Kücken⸗ 
mühle wieder an Gönner und Freunde mit der herzlichen 
Bitte, ihrer 85 meiſt arme Zöglinge auch in der dies⸗ 
mal fo bewegten Zeit nicht zu sergeſſen. Die armen 


An 


ſtalt, 


VBörſen⸗Berichte. 

Stettin, 2 Dezember. Wetter Schneefall. Tem⸗ 
peratur — 20 R. Wind N. 

An der Börfe 

Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inländ. 60—77 2 bez., ungar. 68 bis 
74 , 83- bis 85pfd. gelber per Dezember 78% I 
nom., Frühjahr per 2000 Pfd. 77%, 77 , bez u. Br., 
per Mai⸗Juni 78 SE be. u. Br. 

Roggen matter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
50-52 r bez., feiner 52¼ —53 3% bez., eine An⸗ 
meld ung 51¼ 94 bez., per Dezember 52 51 ¼ 
bez., per Jannar Februar 52%, Br., ½ Gd., per 
Frühjahr 54—53¼ bez., Mai⸗Inni 54% bez. 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco 36—38 
A nach Qnalität, Oderbruch 40 41 
ER 8 ne 155 rag 4 Able per 
ita —28 7 „ 47 bis 50pfd. per er 
N 488, 5 — 83 1 ? 

rbſen per 2250 loco na a r⸗ 
50—52 , Koch⸗ 54—58 bez, per 2500 Pfd. 
Frühjahr Futter- 50 % Gd. 

Rü o öl etwas 11 bezahlt, loco 14% Br., 
Dezember u. Dezember⸗Jaunar 14% bez., Januar⸗ 
Februar ½ SE bez, April ⸗Mai 29%, ½ & bez., 
% Gd., September⸗Oktoder 26% bez. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß per 100 
Litre & 100 Prozent 16¼ 2 & bez., Dezember u. De⸗ 
zember⸗Januar 1674, Br. u. Gd., Jannar⸗Februar 
16°, % Br. u. Gd., Frübjahr 17½% Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 17 bis 18 bez. 

Regulisungspreife: Wehen % Ab, Rot 

egulirungspreiſe: 5 D gen 

513, , Rüdöl 14%, K, Spiritus 16% 2% 
Berlin, 1. Dezember. (Fends⸗ und Aktien ⸗Börſe.) 
Die geſtrige Hauſſe⸗Bewegung wurde heute fortgeſetzt, 
Wien hatte ſich derſelben angeſchloſſen, auch aus London 
lagen beſſere Courſe vor. Der Schluß war feſt und das 


8 * 


Reſultat des Tages ine theilweiſe namhafte Coursſteige⸗ 
rung für alle fremden Spekulations papiece. 


Den geehrten Herren Landwirthen die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt eine 


Landwirthſchaftlich 


e Maſchinenban⸗ 


* 


mit Beihülfe des tüchtigen Maſchinenbaners Herrn C. Winter, welcher feit 16 Jahren praktisch und 


theoretiſch konditionirt, eröffnet habe. 
Alle vorkommenden Arbeiten werden ſolide 


und dauerhaft nach neueſter Konſtruktion ang 


und Reparaturen ſchnell und mit größter Reellität ausgeführt. Ich bitte deshalb um geneigten Fr 


Unterſtützung eine recht frösliche werben. 


Blödſiunigen haben keine Ahnung jvon den ſchweren 
Opfern des Krieges, ſondern ſehen mit ungetrübter, 
wirklich rührender Freude der Chriſtbeſcheerung entgegen. 
Möchte dieſe für fie auch in dieſem Jahre durch liebevolle 


Die Herren Schulrath Wehrmann, Konſiſtorialrath 
Hoffmann, Keuſiſtorialrach Kleedehn, Pred. Hoff- 
mann, Kaufm. Nich. Grundmann, Oberl. Schultz, 
und die Buchhandlung Th. v. d. Nahmer, ſowie 
der Unterzeichnete nehmen freundliche Gaben dankbar an. 


Epileptiſche Krämpfe Falun 
heilt brieflich der BSpezialarzt für Epilepfie, Doktor ©. 11 
Berlin, jetzt: Louiſenſträße 145 — Bereits über Hundert geheilt. 


F. Herse, 


Mühlenbaumeiſter, 
Dem min, Treptowerſtr, 67. 


. 


Künſtliche Zähne, 


Herr Duperintendent Hasper um 9%, Uhr. ziehung blödftnuiger Kinder auf der 
8 . Biken eee Er. 
tau am 
4. Braunschweiger 


2 


— 


habe am Eilligften allzulaſſen. 


—— — — 


O. Heise 


Vorſteher der Anſtalt zur Pflege u. Er⸗ 


ezogene Serien-Loose, 
worauf Gewinne von 21 bis 20,000 kommen müſſen. 
Ziehung am 31. Dezember er. 


D. Nehmer, 
ank-Geſchäft. 


Be 


. Bahr Re Er ER ET Ren 
159. Frankfurter-Lotterie. 
Hauptgewinn fl. 200,000, 

100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 

15.000, 12,000 ze, 

Ziedung 1 Klaſſe am 28. nud 29. Dezember. 
Original-Looſe zu planmäßigen Preiſen. 
Viertel a * — 26 Halbe a 1. 

22 J. Ganze a 3. 13 Gr empfeblen 

gegen Einſendung des Betrages durch Poſtkarte 

oder gegen Entrahme durch Poſtvorſchaß die Wi 


Haupteinnehmer Gebr. Stiebel 


—— nn — — 


Braun 1 vie, 


welche am 31. Dezember cr. mit mindefins 21 Thlr. 
und dann ſteig nd bis 20,000 Thlr. gewinnen möüffen, 
find Ociginal⸗Stücke bei mir billigſt disponible. 


Hermann Block, Stettin. 
Auf hiefigem Domino ſtehen wegen Eingehend der 
Zie zelei zum Verkauf: 
Eine im Jahre 1865 neu erbaute Ziezelſcheune, 164 


Fat lang, 40 Fuß tief mit Steinpo ppdach, Luft | © 
klappen mit Eiſenbeſchlag und vollſtänziger Aus⸗⸗“ 


rüſtung. 
17600 doppelte Mauerſteinb etter, 
4500 Dachſteinbretter, 


2 Tonſckhueider, 1 Drainsröhreupreſſe mit Zubehör, 


8 Stück Heiztzüren mit Kaſten, 


Alle Gegen zände find in wohlerkaltenen, brauchbaren 7 
Zuſtande und beabſichtige ich, dieſelben zuſammen oder 


einzeln unter der Hand zu verkaufe r. 


Sparreufelde bei Stettin. * 
Müller. 
— —̃ñ̃̃ — 


74Rlagen, Eingaben u. ſ. w. werden gefertigt Clifabeth- 
ſtraße 58, Ecke der Bergſtraße, 2 Tr. W 


. Wend. Narr 


Briefpapier und Couverts 


mit verſchlungenen Buchſtaben, Namen und Wappen, in 
weiß, farbig und Gold, fertige aufs Sanberſte an. Be⸗ 
ſtellungen bitte moͤglichſt zeitig. 


G. Prüfer, 
Möncheuſtraße 72—28, 
vis-a-vis der Papenſtraße. 


Magenbittere Tropfen, 


n Flaſche 5 Sgr., 

welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrompf, 
Nageuſchwäche, Kolik, Magendeſchwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock G Co., 
am Roßmarkt. 


ielwerke 
von 4 bis 120 Stücke ſpielend, worunter Pracht⸗ 
werke mit Glockenſpiel, Trommel⸗ und Glockenſpiel, 
mit Himmeleſtimmen, m. Mandoline, m. Expreſſion, 
u. ſ. w. Ferner: 


Spieldoſen 

von 2 bis 16 Stücken, worunter ſolche mit Neceſſaires, 
& Eigarrenfänder, Schweizerbäuschen, Photographie⸗ 
Aldums, chreibzeu e, Handſchubkaſten, Briefbe ⸗ 
ſchwerer, Globus, Cigarrenetuis, Tabaks⸗ u. Zünd · 
bolzdoſen, Puppen, Arbeitstiſchchen, Flaſchen, Porte⸗ 
monvaies, Papiermeſſer, Stöcke, Stühle — alles 
mit Mafit; ferner Thürſchloß wufiken. Stets das 


Neu ſte empſie It 2 
1 Heller in Bern (Schweiz). 
Nur wer direkt bezieht, erhält Heller'ſche Werke. 


Verlooſung. 


Da die letztjäbrige Prämienvertbeilung allgemein 
gute Aufnahme fand, fo habe auch für dieſen Winter 
wis der eine ſolche veranftaltet; jeder Käufer erhält 
je nach dem Betrage ein oder mehrere Prämienſcheine. 
Ebenſo findet auf vielſeitigen Wunſch 
! eine Spieldoſenverlooſuna ſtatt, das Loos 
zu 1 Thaler, zwölf Looſe 10 Thaler, 
Ziehung Anfangs April 

Proſpekte werden mit den Preisconranten Jed er⸗ 
ſandt. 


BET 


mann franko z 


uge 


on 


ganze und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 
ſchuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 
ſchnell und ſauber nach den neueſten amerik. Methoden 
angefertigt bei 


A. Teseler, Zahntechniker, 
4. Stetiin, Breiteſtraße 4. 3 
Rügenwalder Gänſe⸗Pöckelfleiſch und 
Rn zu billigſten Stadtpreiſen, 
Friſches Böhmiſches Pflaumenmuß a Pfd. 
2 Sgr., für Export⸗Cafe in % und $ 
Packeten a 4 Sgr., gute Koch- und 

Splißerbſen empfiehlt 
C. Schack, 
Eliſabethſtraße Za. 


Puppen, 
extra fein angezogen, von 4 bis 10 
Zauleek, Putttammerſtr. 12, Berlin. 
Für auswärts Beſchreibung ſofort. Beſtellungen er⸗ 


bitte frühzeitig. 


Zurückgelegte 
lederue Puppeubälge, 
Schreipuppen ꝛc. 


verkaufe unterm Koſtenpreiſe. 


A. Mai, Aſchgeberſtr. 3. 


— — —— ͤ ſ— 


WMreun⸗ und Nittauſtalt, 
Ja obikſrchbof 8. 


dar Viktoriabad Birne. Nr. g empfehle 
römiſche, ruſſiſche, warme und Douche⸗Bäder. Für das 
ruſſiſche Damenbad it Fran Frank 
engagirt (früher bei Moritz). 

Alle Schuldner meines verſtorbenen Sohnes, des 
Oeconom Riehter in Schwenenz, werden bei Ver⸗ 
meidung der Klage aufgefordert, die Beträge bis zum 1. 
Jannar 1871 an mich zu zahlen. 

Etwaige Forderungen an denſelben bitte ich, 
ſchleunigſt bei mir geltend zu machen. 


Fr. Richter, 
Stettin. 


Stadt⸗ Theater. 


Sonnabend, den 3. Dezember 1870. 


Prinz Friedrich. 
Schauſpiel in 5 Akten von Laube. 


2 W 
— 8 
— 


Grosser 


Weifnachts-Ausperkau) 


mr 


Aren 
in Stektin, Breiteſtraße Nr. 33. 


Um meinen vollſt Kunden bei Nan von Weihnachtsgeſchenken möglichſt enigegen zu kommen und um eine 


ändige Räumung des Lagers zu erzielen, 

habe 12 nn Pr Monnfaktur⸗Waaren⸗Lager zum Ausverkauf geſtellt! 

8 bietet be 1855 liche Auswahl in ſämmtlichen Artikeln, und find die Preiſe aufs Außerordentlichſte er⸗ 
müßigt. ür eſchenke für Mädchen empfehle 

gute wollene. Heider bei reichlichem Ellenmaaß, von L, 2, 22 und 3 Thlr. an, 

1 —. — Kleiderſtoffe, ſowie Longchäles, Chalestücher, fisclagclide, 

ſchwarze Taflete, Poult de s0ie, Niue 
zu cbenfalls ganz Beben ermäßigten beein 


Als zu Weihnachlsgeſchenken | Weiße Taſchentücher in Leinen u. n 
befonders geeignet, mache ich auf mein großes Lager von Kind erwüſche jed de jeder Ar . 
| 


er Mannfakturwaar en 


Leinenwaaren jeder Art & 
Leinewand 


fertig er Waſche zu Hemden in jeder möglichen Qualität, 
ergebenſt aufmerkſam, und find 95 in dieſen Artikeln die Preife zu Bezügen und Laken ohne Naht. 


gang bedeutend herabgeſetzt! Gedecke 


Beſonders empf 
zu Geſchenken für Herren: in Dili „Jucguar d und Daun aſ, 
u 6, 2, Is und 24 Servietten. 


Oberhemden in . Shirting mit Leinen, Leinen, Pique, nach den 


li d ö Modell beitet, 

e es e g ue n ene D 5 U 1 d fi ii 0 E T 

tt n ragen un a en 
Suglifihe Wollche Serge aden in ie Auswahl. - in großartiger Auswahl. 
Trieols aden und Beinkleider ꝛc. ꝛc. B tt 
Seidene e er 2 Cachenez. E > E u 8 E 7 
F Für Damen: Drilliche, Einlett⸗ und Bezugzeuge. 
Damenhemdenſin vielen Facons, einfach und mit Stickerei. Be ttdecken 


Damennachthemden, Nachtiack en und elegante Morgenjacken. 
Damenbeinkleider in vielen Stoffen. | 
Weiße, einfache und elegante Unterröcke. | S e 5 PD ed e U 
Buntwollene u. Moireeröcke. | 
Nachthauben, Bloufen, Friſirmäntel ꝛc. ꝛc. in Cattun, Thybet und Seide. 
Sn Artikelfin den nur vorzüglichſten Qualitäten zu überraschend billigen Preiſen. 
Auswahlſendungen nach außerhalb ſtehen fofort zu Dienſten. 


in weiß Pique und we Wolle. 


päter fo ſehr großen Andrange zu begegnen und alle mich beehrenden Herrſchaften mit gewohnter Pünktlichkeit bedienen zu tönen, bitte ich die 


em | 
Einkaͤufe nig frühzeitig zu beſorgen, und werde Alles anfbieten, ſämmtlichen Anforderungen zu genügen. 
Außerdem empfehle ich zu den ſolideſten Preiſen mein 


Lager fertiger Säcke in beſter Qualität 1 2, 3 und 4 Scheffeln. ng 


Beſtellungen werden aufs Prompteſte ausgeführt und frei ohue Verurſachung bon Koſten zugeſandt. 


